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LANDESJOURNAL
WAhLAUfRUf zUR PERSONALRAtSWAhL Am 12./13. APRiL 2016

Liebe Kolleginnen und Kollegen,

das Niedersächsische Personal-
vertretungsgesetz (NPersVG) gibt 
es seit dem 1. April 1961, jetzt also 
seit 55 Jahren. Für diese gesetzliche 
Grundlage hat auch die GdP lange 
gekämpft. Dies war ein wichtiger 
Schritt hin zur Demokratisierung 
der Polizei. Gera-
de wurde es no-
velliert und um 
einige Beteili-
gungs- und Mitbe-
stimmungstatbe-
stände erweitert. 
Auch dies erfolgte 
mit der Unterstüt-
zung der GdP und 
anderer Gewerk-
schaften.

Würde es Mitar-
beitervertretungen 
nicht bereits ge-
ben, dann müssten 
sie sofort erfunden 
werden. Das sieht 
man aktuell am 
Beispiel von Volks-
wagen. Starke Be-
triebsräte und die 
IG Metall kämpfen gemeinsam für 
die Interessen der VW-Beschäftig-
ten. Nicht viel anders ist es im öffent-
lichen Dienst und somit auch bei der 
Polizei. Einzig und allein mit den Un-
terschieden, dass es hier Personal-
vertretungen und die GdP sind, die 
sich einsetzen und dass es zum Glück 
meist nicht um Arbeitslosigkeit geht. 
Und wenn doch, dann sind die recht-
lichen Voraussetzungen so, dass die 
Personalräte und die Gewerkschaf-

Gemeinsam stark für deine zukunft!
ten beteiligt werden müssen, notfalls 
klagen können. Die innerbetriebliche 
Demokratie zwischen Arbeitgeber 
und Beschäftigtenvertretung ist ext-
rem wichtig. Sie muss auf Augenhöhe 
erfolgen: Wenn es geht, ruhig und 
konstruktiv; wenn es aber notwendig 
ist, dann auch hart in der Sache. 

Eigentlich müssten alle Beschäftig-

ten ein elementares Interesse daran 
haben und dafür sorgen, dass die Per-
sonalvertretungen alle vier Jahre ein 
ausgesprochen starkes Wählervotum 
erhalten. Auch unabhängig von der 
persönlichen Stimmung und Zufrie-
denheit. Für die schlechten Dinge 
können Personalvertretungen nämlich 
nichts, da trotz aller Rechte auch ihnen 
manchmal die Hände gebunden sind, 
zum Beispiel, wenn Entscheidungen 
per Kabinettsbeschluss herbeigeführt 

werden. Sie kön-
nen aber alle 
Mögl ichke i ten 
ausschöpfen und 
auch auf den 
Rückhalt der GdP 
vertrauen, die im 
Gegensatz zu Per-
sonalräten öffent-
lich und politisch 
aktiv werden 
kann. Von daher 

sollte jeder/jede vom Wahlrecht Ge-
brauch machen und andere davon 
überzeugen, dies auch zu tun. Auch 
für die diesjährige Wahl bewerben 
sich wieder hunderte Kolleginnen und 
Kollegen auf den GdP-Listen auf allen 
Ebenen, um meist im Nebenamt die 
Interessen der Beschäftigten zu vertre-
ten. Dafür herzlichen Dank. Sie wis-

sen, worum es 
geht und wo der 
Schuh drückt, 
und sie haben 
das Ohr vor Ort.

Liebe Kolle-
ginnen und Kol-
legen, 

in den nächs-
ten Tagen bis 
zur Personal-
ratswahl am 
12./13. April 
können in den 
Wahlflyern die 
Ziele sowie die 
Kandidatinnen 
und Kandidaten 
intensiv in Au-
genschein ge-
nommen wer-
den. Das, was 

die GdP und die Personalvertretun-
gen erreicht, erkämpft und verhin-
dert, aber auch bisher nicht ge-
schafft haben, ist auf der 
GdP-Homepage sowie auf den Sei-
ten und Informationen der Personal-
vertretungen sowie jedes Jahr auf 
den Personalversammlungen nach-
zuvollziehen. 

Wir appellieren an alle, wählen zu 
gehen. Eine gute Wahlbeteiligung 
stärkt den Personalvertretungen 
und damit den Beschäftigten selbst 
den Rücken. Und wir sind davon 
überzeugt, dass das Kreuz bei den 
Kandidatinnen und Kandidaten der 
GdP die richtige Entscheidung ist 
(siehe persönliche Vorstellungen 
auf den Seiten 4 bis 7).

Martin Hellweg, Spitzenkandidat für 
den Polizeihauptpersonalrat

Dietmar Schilff, Vorsitzender der GdP 
Niedersachsen

Spitzenkandidaten für die Personalratswahl 2016: martin hellweg und Dietmar Schilff 
foto: GdP Ni
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Gut,
dass es

sie gibt.
Gewerkschaft der Polizei

Mit einer Kreisgruppenkonferenz 
am 3. März in Hannover-Ricklingen 
sind die Bemühungen zu den Perso-
nalratswahlen am 12. und 13. April 
in die heiße Phase eingetreten.

Die rund 70 Teilnehmenden aus 
ganz Niedersachsen erörterten die 
notwendigen Schritte, um die erstell-
ten Materialien in die Kollegenschaft 
zu bringen. Unter dem Motto „Ge-
meinsam stark für deine Zukunft!“ 
sollen die Kandidatinnen und Kandi-
daten der GdP auf allen Ebenen vor-
gestellt und ihre wichtigsten Ziele 
dargelegt werden. Martin Hellweg 
(Vorsitzender des Polizeihauptperso-
nalrates) und Ralf Hermes (stellver-
tretender PHPR-Vorsitzender), die 
zusammen die Arbeitsgruppe Perso-
nalratswahlen leiteten, bedankten 
sich bei allen Engagierten und riefen 
zu einem kraftvollen Schlussspurt 
auf. Außerdem wurden mit den Teil-
nehmenden letzte Ergänzungen für 
die Schlussphase vorgenommen und 
Argumentationslinien für die erfolg-
reiche Arbeit der GdP-Personalräte 
abgestimmt.

Zuvor hatte der Landesvorsitzende 
Dietmar Schilff auf tagesaktuelle 
Themen hingewiesen und gefordert, 
es müsse eine Ära der inneren Si-

Kreisgruppenkonferenz
cherheit ausgerufen werden. Dazu 
brauche man weiterhin die sehr gute 
Medienarbeit der GdP, doch ebenso 
das schon bisher exzellente Zusam-
menwirken mit allen Personalratse-
benen. Die gewonnenen klaren 
Mehrheiten in Niedersachsen müss-
ten verteidigt, wenn nicht sogar aus-
gebaut werden, betonte Schilff. Er 
forderte außerdem dazu auf, für eine 
hohe Wahlbeteiligung zu werben.

Als Fachreferenten hatte die GdP 
Thomas Prange aus dem Innenmi-
nisterium gewinnen können. Er 
stellte die geplanten Maßnahmen 
zur Verbesserung der Schutzaus-
stattung vor, welche von der GdP 
mit Unterstützung des PHPR einge-
fordert worden war. Im Ergebnis 
sagte Prange, würden alle Streifen-
wagen künftig mit schusshemmen-
den Westen der Schutzklasse IV 
ausgestattet. Sie seien mit mehr als 
sieben Kilo zwar recht schwer, 
könnten zusammen mit den Unter-
ziehwesten der Klasse I eine 
erheblich verbesserte Sicherheit der 
Kolleginnen und Kollegen des Strei-
fendienstes sorgen. Die gleiche 
Schutzausstattung muss auch für die 
Kolleginen und Kollegen der Bereit-
schaftspolizei erfolgen. CH

www.VDPolizei.de

Wir brauchen dich!

Der VDP – der Verlag deiner Gewerkschaft – sucht Kollegen,
die neben Beruf oder Ruhestand Zeit und Lust für eine gut
bezahlte Tätigkeit als freiberuflicher Anzeigenverkäufer in
Niedersachsen haben.

Hilf uns, unsere Präventions- und Festschriften für die GdP
in Niedersachsen zu bewerben und herauszubringen.
Nähere Informationen erhältst du unter www.VDPolizei.de.
Oder ruf uns an unter Telefon 0211/7104-183 (Antje Kleuker).

Wir freuen uns auf die Zusammenarbeit mit dir!

Forststraße 3a, 40721 Hilden
Telefon 02 11 / 71 04-183, Frau Antje Kleuker
Antje.Kleuker@VDPolizei.de
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Mit einem Pressegespräch Mitte Fe-
bruar hat die GdP ihre Kampagne 
„Wir brauchen Verstärkung“ in Nie-
dersachsen gestartet und auf erhebli-
che Personalprobleme hingewiesen. 
Das Medienecho war enorm und 
reichte von der Bild-Zeitung und der 
Deutschen Presseagentur (dpa) über 
mehrere niedersächsische Radiosen-
der, Sat1 und RTL, diverse Tageszei-
tungen des Bundeslandes bis hin zu 
überregionaler Presse wie der „Welt“. 
Vorgestellt wurden Plakatmotive, die 
nicht nur an Großflächen in der Lan-
deshauptstadt zu sehen waren, son-
dern zudem als kleine Versionen an 
alle GdP-Gliederungen zum Aushang 
gingen.

„Bundesweit wurden seit der Jahr-
tausendwende mehr als 16 000 Stellen 

Wir brauchen Verstärkung
bei der Polizei abgebaut, was für uns 
völlig inakzeptabel ist und auch in 
Niedersachsen Schwierigkeiten 
macht“, sagt der GdP-Landesvorsit-
zende Dietmar Schilff, der zudem 
stellvertretender Bundesvorsitzender 
ist. Diesen Missstand greife die Kam-
pagne auf.

„Niedersachsen hat zwar mit rund 
18 450 Polizeivollzugsbeamtinnen und 
-beamten den rein zahlenmäßig höchs-
ten Stand erreicht, doch das ist nur die 
halbe Wahrheit. Die Landespolizei 
schiebt nämlich aktuell schon wieder 
1,45 Millionen Überstunden vor sich 
her, was deutlich zeigt, dass wir rasch 
mehr Personal benötigen“, führte 
Schilff vor den Journalisten aus. Grün-
de dafür seien unter anderem die 
gestiegenen Einsatzbelastungen in 
Niedersachsen selbst sowie die zuneh-

mende Unterstützung in anderen Bun-
desländern. „2014 hat die niedersäch-
sische Bereitschaftspolizei 170 000 
Stunden in anderen Ländern unter-
stützt, 2015 waren es schon 470 000 
Stunden. Das liegt vor allem am bun-
desweiten Personalabbau und darf 
kein Dauerzustand sein“, konstatierte 
er. In seiner Funktion als stellvertreten-
der GdP-Bundesvorsitzender verlang-
te Schilff darum umgehende Neuein-
stellungen auch für die übrigen 
Landespolizeien und die Bundespoli-
zei.

Ein weiterer Grund für den zusätzli-
chen Personalbedarf in Niedersachsen 
zeige sich außerdem durch die Teilzeit-
beschäftigungen und den hohen Kran-
kenstand. „Im Polizeivollzug gibt es 24 
Prozent Frauen, was wir sehr befür-
worten. Von ihnen arbeiten jedoch zir-
ka 30 Prozent in Teilzeit, sodass die 
Zahl der Vollzeitstellen faktisch nur bei 
17 600 liegt. Mit Blick auf den hohen 
Krankenstand bei der Polizei insge-
samt, der bei über acht Prozent liegt, 
wird deutlich, warum wir auch in Nie-
dersachsen dauerhaft erhöhte Einstel-
lungszahlen benötigen. Wir fordern 
deshalb jedes Jahr mindestens 1000 
neue Studierende bei der Polizei sowie 
weitere Vorratseinstellungen aufgrund 
des demografischen Wandels“, beton-
te Schilff.

Die Kampagne ermutigt die Polizei-
beschäftigten und die Bevölkerung au-
ßerdem, sich mithilfe der Homepage 
www.wir-brauchen-verstärkung.info 
an die Politik zu wenden. Dort ist es mit 
wenigen Klicks möglich, die Forderun-
gen der GdP durch Mails an die ver-
antwortliche Politik zu unterstützen.

CH
martin hellweg (links), Dietmar Schilff, Jörg mildahn und Ralf hermes vor einem beweglichen 
Plakat, dem sogenannten Poster Car.  foto: Ch 

Die SPD-Landtagsfraktion lädt am 
Mittwoch, 27. April 2016, ab 10 Uhr 
zur Polizeifachtagung in den Werk-
hof Nordstadt Hannover, Schaufel-
der Straße 11, ein und hat die GdP 
gebeten, darauf hinzuweisen.

Thema: „Neue Herausforderungen 
für die Polizei – Sicherheit und Frei-
heit im Einklang (?)“. Eingeladen sind 
Polizeibeschäftigte des Landes Nie-
dersachsen. Begrüßen werden die 

SPD-Landtagsfraktion lädt zur fachtagung ein
SPD-Fraktionsvorsitzende Johanne 
Modder und Karsten Becker, Polizei-
beamter und polizeipolitischer Spre-
cher der SPD-Landtagsfraktion. Den 
Eröffnungsvortrag wird Ministerpräsi-
dent Stephan Weil halten, weiterer 
prominenter Referent ist Innenminis-
ter Boris Pistorius. Während einer Po-
diumsdiskussion am Nachmittag wol-
len Expertinnen und Experten die 
Themen Demografie, Herausforderun-
gen durch Zuwanderung, die Ausdif-

ferenzierung der Gesellschaft und die 
zunehmende Respektlosigkeit gegen-
über der Polizei thematisieren.

Der GdP-Landesvorsitzende Diet-
mar Schilff ist ebenfalls für einen Re-
debeitrag vorgesehen. Die Fachta-
gung wird bis zirka 15.30 Uhr dauern. 
Anmeldungen sollen bis zum 22. April 
2016 direkt an die SPD-Landtagsfrak-
tion/Öffentlichkeitsarbeit, Clemens 
Wirries, unter: clemens.wirries@
lt.niedersachsen.de.  Red.
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textabruf über die 
Website der GdP 
Niedersachsen

textabruf über die 
Website der GdP 
Niedersachsen

Am 10. Februar 2016 fand der halb-
jährige Austausch zwischen dem In-
nenministerium und der GdP Nieder-
sachsen im Büro des Innenministers 
statt. Vom Ministerium nahm neben 
Innenminister Boris Pistorius auch 
Staatssekretär Stephan Manke, Lan-
despolizeipräsident Uwe Binias und 
Landespolizeidirektor Knut Lindenau 
teil. Seitens der GdP waren neben dem 
Landesvorsitzenden Dietmar Schilff die 
stellvertretenden Vorsitzenden Elke 
Gündner-Ede und Jörg Mildahn, der 
Vorsitzende des Polizeihauptpersonal-
rates und Mitglied des geschäftsfüh-
renden GdP-Landesvorstandes, Martin 
Hellweg, sowie die Juristin der GdP 
Niedersachsen, Jana Herzog, bei dem 
Gespräch dabei. 

Die GdP hatte dem Ministerbüro für 
die Vorbereitung eine Liste mit zahlrei-
chen Tagesordnungspunkten über-
sandt, die neben politischen Themen, 
unter anderem die aktuelle Sicher-
heitslage, Flüchtlingssituation, Situati-
on Verfassungsschutz, Gewalt gegen 
Polizei natürlich auch die vielfältigen 
Probleme innerhalb der Polizei bein-
haltete. Punkte waren unter anderem 
die Mitarbeiterbefragung inklusive der 
daraus resultierenden Konsequenzen, 
Abbau der viel zu langen Beförde-
rungswartezeiten, Ruhestand aus A 9, 
Freie Heilfürsorge, DUZ, Schutzaus-
stattung, Liegenschaften, Situation 
H.D., Sonderzahlung, Situation ESD 
und Ermittlungsbereiche bezüglich 
Personal sowie Belastung, Sachstand 
Altersdiskriminierung, Kapazitäten bei 
der Polizeiakademie, Personalverstär-
kung, Situation bei Tarifbeschäftigten 
und Verwaltungsbeamten/-innen, Me-
dizinischer Dienst.

Diese breite Palette der Themen 
wurde intensiv, offen und seitens der 
GdP mit allem Nachdruck sowie mit 
klaren Forderungen geführt. Insbeson-
dere die Bereiche Verstärkung der Poli-
zei, Beförderungen von A 9 nach A 10 
und die absolute Ungerechtigkeit der 
Pensionierung im Einstiegsamt mit A 9, 
nahmen breiten Raum ein.

Halbjahresgespräch zwischen 
Innenminister und GdP

GdP im Austausch mit CDU-
Innenpolitikern 

Auf der Tagesordnung der Land-
tagssitzung vom 17. bis 19. Februar 
2016 in Hannover standen wieder et-
liche Punkte, die sich mit der Inneren 
Sicherheit befassten. Die GdP, ihre 
Forderungen und Positionen wurden 
mehrmals genannt. 

Sogar die Plakate zur GdP-Aktion 
„Wir brauchen Verstärkung“ wur-
den durch ein Mitglied der CDU-
Fraktion am Rednerpult hochgehal-
ten und Innenminister Pistorius 
übergeben. Auch bei etlichen An-
fragen bezogen sich die Abgeordne-
ten auf die GdP. 

Am Rande des Februarplenums 
trafen sich am Freitag der GdP-Lan-
desvorsitzende Dietmar Schilff und 
der stellvertretende GdP-Landesvor-
sitzende Jörg Mildahn erneut mit In-
nenpolitikern der CDU-Landtags-
fraktion im Landtag. Seitens der 
CDU-Fraktion waren Angelika Jahns, 
Editha Lorberg, Thomas Adasch, 
Horst Schiesgeris, Rudolf Götz und 
Jan Ahlers anwesend. Die vier männ-
lichen Abgeordneten sind alles Poli-
zeibeamte (für die Zeit ihres Land-

tagsmandats außer Dienst) und seit 
Jahren GdP-Mitglieder. 

In dem sehr angeregten und guten 
eineinhalbstündigen Gespräch ging es 
um alle derzeit aktuellen polizeilichen 
Themen. Bei vielen Punkten herrschte 
Übereinstimmung zwischen GdP und 
CDU, z. B. Wiedereinführung der frei-
en Heilfürsorge, Erhöhung der Zulage 
für Dienst zu ungünstigen Zeiten 
(DUZ), Abschaffung der Beschwerde-
stelle in der jetzigen Form, keine Ein-
führung der Kennzeichnungspflicht, 
Verbesserung der Schutzausstattung. 

Die Abgeordneten wiesen darauf 
hin, dass sie für den Haushalt 2016 
entsprechende Anträge gestellt hät-
ten und dies auch aufrechterhalten 
werden. 

Es wurde vereinbart, weiter in Kon-
takt zu bleiben.

 

„Lokaler Tatort – globale 
Ursache. Terrorismus – Cyber 
– Organisierte Kriminalität“ 

Zum 19. Mal führte der Behörden-
spiegel, Deutschlands größte Zeitung 
für Bund, Länder und Kommunen, in 
der Zeit vom 23. bis 24. Februar 2016 
eine Polizeitagung mit internationaler 
Beteiligung im Berliner Kongresscen-
ter am Alexanderplatz durch. Die GdP 
ist seit jeher Kooperationspartner die-
ser Veranstaltung und hatte erneut ei-
nen vielbesuchten Stand. Neben dem 
Bundesvorsitzenden Oliver Malchow 
waren unter anderem die stellvertre-
tenden Bundesvorsitzenden Kerstin 
Philipp, Jörg Radek, Arnold Plickert 
und Dietmar Schilff vor Ort, der ge-
meinsam mit dem stellvertretenden 
GdP-Landesvorsitzenden Jörg 
Mildahn und Martin Hellweg für die 
GdP Niedersachsen Flagge zeigte. 
Das Thema der diesjährigen Veran-
staltung lautete: „Lokaler Tatort – glo-
bale Ursache. Terrorismus – Cyber – 
Organisierte Kriminalität“.

Neben den Fachforen, die Martin 
Hellweg, Jörg Mildahn und Dietmar 

Schilff besuchten, waren die Ple-
numsveranstaltungen ausgesprochen 
interessant. Insbesondere die Reden 
von Peter Altmaier, die Ausführungen 
des Verfassungsschutz-Präsidenten 
Dr. Maaßen mit dem Titel „Auswir-
kungen der Migration“ und die Dar-
stellungen des BKA-Vizepräsidenten 
Kretschmer zum Thema „Kriminali-
tätsbekämpfung in einer globalisier-
ten und digitalisierten Welt“ ließ das 
Publikum ziemlich nachdenklich zu-
rück, weil die zukünftigen Herausfor-
derungen für die Polizei und andere 
Sicherheitsorgane immens sind. Das 
ist den Teilnehmenden selbstver-
ständlich bereits bekannt, doch wenn 
dies von Expertenseite noch einmal 
bestätigt wird, tritt die Dramatik des 
Ganzen noch deutlicher hervor. 

Ein ausführlicher Bericht findet sich 
auf der Homepage der GdP Nieder-
sachsen.
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Frauenförderung ist in der Polizei 
ein wichtiges Thema, das in verschie-
denen, speziell zugeschnittenen Pro-
grammen (wie Mentoring, „Frauen in 
Spitzenfunktionen“ und „Horizonte“) 
aufgegriffen wird – allerdings in erster 
Linie an den Bedürfnissen der weibli-
chen Vollzugsbeamtinnen ausgerich-
tet ist. Verwaltungsbeamtinnen und 
weibliche Tarifbeschäftigte finden sich 
dort nur im geringen Maße wieder. 

Konträr zu diesen dennoch positiven 
Entwicklungen stellt sich die Situation 
der Schreibkräfte in der Polizei – und 
das sind zu 100 Prozent weibliche Be-
schäftigte – dar. Diese Beschäftigten, 
die insbesondere in den Fachkommis-
sariaten, Ermittlungsgruppen, Sonder-
kommissionen wie Mordkommissionen 
etc. erheblichen Belastungen, nicht nur 
im Hinblick auf die Arbeitsbelastung, 
sondern darüber hinaus noch in psychi-
scher Hinsicht durch die Konfrontation 
mit schwerwiegenden Gewaltstrafta-
ten, ausgesetzt sind, haben in den ver-
gangenen Jahren Einkommensverluste 
hinnehmen müssen. Grundlage für 
diese Situation ist, dass in der im Jahr 
2012 zustande gekommenen Entgelt-
ordnung des TVL keine Tätigkeits-
merkmale für Schreibkräfte entwickelt 
wurden. Da der Tarifvertrag für 
Schreibkräfte schon im Dezember 1983 

tARifbESChäftiGtE

Schreibkräfte nicht im Regen stehen lassen!
durch die Arbeitgeber gekündigt wur-
de, bekommen alle Beschäftigten, die 
zu diesem Zeitpunkt bereits Funktions- 
oder Bewährungszulagen erhielten, 
diese im Rahmen der Nachwirkung des 
Tarifvertrages auch weiterhin.

Anders sieht es bei den Beschäftig-
ten, die nach Dezember 1983 diese Zu-
lagen erhielten, aus. Diese bekamen 
die Zulagen nicht mehr auf der Grund-
lage eines geltenden Tarifvertrages, 
sondern aufgrund einer freiwilligen 
(meistens im Arbeitsvertrag fixierten) 
Zusage des öffentlichen Arbeitgebers. 
Diese einzelvertraglich geschlossene 
Vereinbarung hat leider nicht die Be-
standskraft eines Tarifvertrages, insbe-
sondere hinsichtlich der Nachwirkung. 
Der ehemalige niedersächsische Fi-
nanzminister Hartmut Möllring verfüg-
te 2012 in einem Erlass, dass diese frei-
willig gezahlten Zulagen künftig bei 
jeder Tariferhöhung um 1/6 abge-
schmolzen werden.

Seit dieser Zeit führen Polizeihaupt-
personalrat und die GdP Gespräche im 
Innenministerium unter anderem mit 
der ehemaligen Staatssekretärin von 
Klaeden und dem derzeitigen Staatsse-
kretär Manke, um auf das Finanzminis-
terium einzuwirken, diesen unseligen 
Erlass zu beseitigen, der überdies Kol-
leginnen betrifft, die ohnehin nur in der 

Entgeltgruppe 5 TVL eingruppiert 
sind. Selbst der Hinweis auf andere 
Bundesländer, die ihren Schreibkräften 
diese Zulagen weiterzahlen, erweckte 
in der Politik und hier besonders bei 
den Finanzministern Möllring und sei-
nem Nachfolger Schneider keinen Sin-
neswandel. Obwohl die Haushaltsbe-
lastung für die Polizei bei einer 
Fortzahlung der Zulagen lediglich bei 
rund 40 000 Euro liegen würde, hat der 
Polizeihauptpersonalrat Ende des Jah-
res 2015 einen schriftlichen, abschlägi-
gen Bescheid in dieser Angelegenheit 
bekommen, da das Landespolizeipräsi-
dium nicht gegen einen bestehenden 
Erlass verstoßen darf. Somit haben die-
se Kolleginnen im Gegensatz zu allen 
anderen Tarifbeschäftigten, die sich im 
März 2016 auf der Grundlage der Tarif-
verhandlungen 2015 über eine Entgelt-
erhöhung um 2,3 Prozent, aber mindes-
tens 75 Euro, freuen können, eine 
Minderung ihrer Einkommen hinzu-
nehmen. Ihnen wird im März 2016 das 
vierte Sechstel ihrer Zuschläge genom-
men, was die GdP nicht hinnehmen 
will! Sie fordert die Rücknahme dieses 
nicht sozialverträglichen Erlasses und 
bittet insbesondere die Mitglieder des 
Landtages, ihren Einfluss gegenüber 
dem Finanzministerium geltend zu ma-
chen.  Elke Gündner-Ede

Beschäftigte der Polizei, von Job-
Centern und anderen Behörden, die 
im Dienst Opfer von Gewalt wurden, 
haben oft Ansprüche auf Schmerzens-
geld. Ist der Täter aber mittellos, steht 
der Anspruch nur auf dem Papier. Jetzt 
will der Bund auf Drängen der Ge-
werkschaften für Abhilfe sorgen. Die 
GdP fordert, dass Niedersachsen end-
lich nachzieht.

Der DGB und seine Mitgliedsge-
werkschaften des öffentlichen Dienstes 
haben erreicht, dass das Bundesinnen-
ministerium (BMI) die Schmerzens-
geldforderungen von Gewaltopfern im 
öffentlichen Dienst absichern will. Der 
Gesetzentwurf soll im März ins Kabi-
nett eingebracht werden.

Bisher bleiben Beamtinnen und Be-
amten auf ihren Forderungen sitzen, 
wenn sie Gewalttäter auf Schadenser-

satz oder Schmerzensgeld verklagen, 
diese aber zahlungsunfähig sind. In 
solchen Fällen will das BMI zukünftig 
einspringen und die Forderungen an- 
stelle der zahlungsunfähigen Täter 
auszahlen. Damit reagiert das BMI auf 
Forderungen der Gewerkschaft der Po-
lizei (GdP) und des DGB. Beide hatten 
bereits 2015 gefordert, entsprechende 
Regelungen aus Schleswig-Holstein 
und Bayern zu übernehmen. Am 15. 
Februar war der Gesetzentwurf Thema 
eines Gesprächs zwischen Bundesin-
nenministerium und DGB.

Die Gewerkschaftsvertreter kritisier-
ten dabei, dass das BMI erst bei 
Schmerzensgeldern oberhalb von 500 
Euro einspringen will. Etwa ein Drittel 
der Fälle, die bei der Polizeiarbeit ent-
stehen, liegt unterhalb dieser Grenze. 
Schleswig-Holstein tritt schon ab 250 

Euro ein. Selbst dabei verbleibe aber 
noch eine erhebliche Belastung für die 
Kolleginnen und Kollegen. Problema-
tisch ist weiterhin, dass im Gesetzent-
wurf nur unbillige Härten abgefedert 
werden sollen und es sich um eine 
Kann-Regelung handelt. Außerdem 
will der Bund nicht bei der Verletzung 
durch Tiere eingreifen.

Die GdP Niedersachsen hat bei Ge-
sprächen mit Politikern dieses Thema 
immer wieder angesprochen und for-
dert die Landesregierung nunmehr auf, 
eine niedersächsische Regelung zu 
schaffen, die verbindlich ist und auch 
bei geringen Schmerzensgeldansprü-
chen greift. Damit könnte den Kolle-
ginnen und Kollegen gezeigt werden, 
dass das Land es ernst mit dem Schutz 
und der Unterstützung seiner Beschäf-
tigten meint. Red. 

bund unterstützt beamtinnen und beamte
SChmERzENSGELD 
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Klaus hofmann als trainer im Ring  foto privat

Fragt man Klaus Hofmann, was ein 
Mittfünfziger alles in seiner Freizeit 
ehrenamtlich macht, so erhält man 
gleich mehrere Antworten. Der 
53-Jährige ist langjähriges Mitglied 
in der GdP und stellvertretender 
Vorsitzender der GdP-Kreisgruppe 
Salzgitter. Darüber hinaus ist er aber 
auch Trainer und Sport- sowie Pres-
sewart im Box Club Heros Salzgitter 
e.V. Integration durch Sport 
ist bei ihm gelebte Praxis. 
Grund genug, ihn zum In-
terview zu bitten. 

DP: Du engagierst dich in 
gleich mehreren Bereichen 
des BC Heros Salzgitter. Wie 
sieht deine ehrenamtliche 
Tätigkeit genau aus?

Klaus Hofmann: Als Trai-
ner mit entsprechender 
Fachlizenz leite ich verant-
wortlich das Training an 
mehreren Tagen in der Wo-
che. Daneben organisiere 
ich den sportlichen Ablauf 
von Heimveranstaltungen 
wie Turnieren und Ver-
gleichskämpfen. Soweit 
meine Athleten an den Wo-
chenenden Wettkämpfe be-
streiten, betreue ich sie am 
Ring als Sekundant. Selbstverständ-
lich wird daneben auch der Breiten-
sportgedanke, also Fitness für jeder-
mann, gepflegt. Zudem bin ich für die 
Presse- und Öffentlichkeitsarbeit des 
Vereins verantwortlich. Sämtliche 
Aktivitäten werden über soziale 
Netzwerke, einer eigenen Homepage 
sowie den regionalen Presseblättern 
verbreitet.  

DP: Spätestens seit den Erfolgen 
von Henry Maske ist Boxen in Deutsch-
land salonfähig geworden. Mit wel-
chen Vorurteilen hast du als Boxer 
trotzdem nach wie vor zu kämpfen?

Klaus Hofmann: Oftmals werden 
aus Unwissen Berufsboxen und olym-
pisches Boxen in einen Topf gewor-
fen. Beim Berufsboxen steht natürlich 
der Profit im Vordergrund, während 
die Gesundheit beim olympischen 
Boxen absoluten Vorrang genießt. 
Durch das strenge Regelwerk sowie 
die permanente ärztliche Betreuung 
ist olympisches Boxen noch nicht ein-
mal in der Verletzungsstatistik – an-

GdP zEiGt DEiN EhRENAmt

„Das Ehrenamt ist der Kitt unserer 
Gesellschaft!“

ders dagegen die bekannten Ball-
sportarten. Daneben gibt es ja noch 
die klassischen Vorurteile, denen ich 
mich aber gerne stelle. Für mich ist 
jeder meiner Athleten ein Siegertyp 
DP: Auf der Facebook-Seite des Ver-
eins wird mit dem Spruch geworben: 
„Boxen tun sich nur die Schlauen, 
denn die Dummen tun sich auf der 
Straße hauen!“ Wieso lässt sich aus-

gerechnet mit der Kampfsportart Bo-
xen Gewaltprävention betreiben?

Klaus Hofmann: Grundsätzlich hal-
te ich jede sinnvolle Beschäftigung 
für gewaltpräventiv, weil sie gleich-
zeitig bestimmte Werte vermittelt und 
Orientierung gibt. Beim Boxen selbst 
würde man ja zunächst vermuten, 
dass hier das Prügeln erst geschult 
wird. Tatsächlich aber wird der Athlet 
auch beobachtet. Sollte er zu derlei 
Aggressionen neigen, bleibt das ei-
nem Trainer nicht verborgen. Darauf 
muss konsequent eingewirkt werden. 
Es wird beim Training eine Bezie-
hung aufgebaut, bei der dem jungen 
Menschen Lob und Tadel des Trainers 
nicht mehr gleichgültig ist. Gleichzei-
tig entwickelt sich der Sportler und 
erfährt Erfolgserlebnisse. Beziehung 
und Erfolg – das ist der Schlüssel zu 
selbstbewussten Menschen. Und die-
se verspüren eben nicht den Impuls, 
sich ständig beweisen zu müssen. 
Und natürlich ist der Sandsack auch 
ein Ventil für im Alltag aufgestaute 

Aggressionen. Die müssen raus – und 
das kanalisiert.

DP: Integration im und durch Sport 
ist derzeit in aller Munde. Wie sehen 
deine Erfahrungen dazu aus?

Klaus Hofmann: Absolut positiv. 
Bekanntermaßen sind Kampfsportar-
ten bei Migranten beliebt. Insofern 
bewirken wir mit unserer Arbeit auto-
matisch Inte-gration. Bei uns sind 16 

verschiedene Nationen 
vertreten. Teils junge Men-
schen aus Kriegsgebieten 
mit traumatischen Erleb-
nissen im Rucksack. Unter-
schiedliche Herkunft, Reli-
gion und Geschlecht haben 
keinerlei negative Auswir-
kungen auf den Trainings-
betrieb. Im Gegenteil: Der 
Sport baut Brücken, 
schließlich müssen wir uns 
verständigen und gegen-
seitig helfen. Der Schlüssel 
für eine erfolgreiche Integ-
ration ist das Erlernen der 
deutschen Sprache und der 
respektvolle Umgang un-
tereinander. Insofern ist 
„deutsch“ im Trainingsbe-
trieb zwingend. Darüber 
hinaus können wir Trainer 

auch bei vielen Alltagsproblemen 
helfen. Sport treibende Migranten 
sind nachweislich erfolgreicher in 
Schule und Beruf. Integration wird 
bei mir aber nicht ständig themati-
siert – wir leben es einfach mit den 
Herzen. Alles andere wäre auch un-
glaubwürdig. Jeder oder Jede ist will-
kommen, soweit die Regeln respek-
tiert werden. 

DP: Was wünscht du dir für deinen 
Verein in der Zukunft?

Klaus Hofmann: Gegenwärtig be-
finden wir uns sportlich in der Er-
folgsspur. Leider schultern nur wenig 
Ehrenamtliche die Geschicke des 
Vereins. Da sind nicht nur wir anfällig 
– das beklagen alle anderen Vereine 
genauso. Im sportlichen Bereich 
stimmt der Nachwuchs – in der Ver-
einsarbeit leider nicht. Insofern müss-
te das Ehrenamt attraktiver gemacht 
werden, weil ich diese Arbeit für den 
Kitt in unserer Gesellschaft halte. 

DP: Vielen Dank für das offene In-
terview.
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Die Gewerkschaft der Polizei – Landesbezirk Niedersachsen – 
trauert um folgende verstorbenen Kolleginnen und Kollegen:

Brookmann, Knut 19. 1. 1938 Krs.-Gr. ZPD Technik
Busch, Siegmuth 10. 4. 1959 Krs.-Gr. Peine
Günther, Harald 26. 2. 1936 Krs.-Gr. Wilhelmshaven
Kohrs, Rüdiger  7. 10. 1948 Krs.-Gr. PI Garbsen
Luebtow, Klaus 10. 8. 1940 Krs.-Gr. Oldenburg Stadt
Peters, Ilse  6. 8. 1922 Krs.-Gr. Wolfenbüttel
Woltert, Wilhelm  3. 5. 1925 Krs.-Gr. Hannover Stadt
Zantop, Peter  1. 1. 1940 Krs.-Gr. Hannover Stadt
Zerbst, Hans Joachim 25. 8. 1937 Krs.-Gr. Oldenburg Land

Wir werden ihr Andenken in Ehren halten

NAChRUfE

Am 19. Februar 2016 war es wie-
der soweit. 22 GdP-Frauen aus ganz 
Niedersachsen starteten zur nächs-
ten „Frauenfahrenfort“-Tour. Ham-
burg war dieses Mal das Ziel. Lan-
desfrauenvorsitzende Anja Surkau 
berichtet:

Nachdem alle Frauen gegen Mit-
tag im Hotel auf St. Pauli eingetrof-
fen waren, gab es eine Begrüßungs-
runde, man musste sich ja erstmal 
kennenlernen. Hinzu kam nun auch 
der Hamburger GdP-Landesvorsit-
zende Gerd Kirsch, der sich bereiter-
klärt hatte, unserem Frauentrupp 
das „richtige“ St. Pauli zu zeigen 
und uns auf die kommenden drei 
Tage einzustimmen. 

Zu Fuß ging es nun bei Tageslicht 
über den Kiez, wie er seine ehemali-
ge Dienststelle immer wieder liebe-
voll nannte. Ob Hamburger Berg, 
Talstraße, Große Freiheit oder die 
Reeperbahn selbst, überall gab es 
Geschichten oder Geschichte zur 
Stadt. Gerd, selbst über zehn Jahre 
Diensterfahrung auf der Davidwa-
che, beschrieb uns einen doch eher 
untypischen Dienstbetrieb eben aus 
einem ganz besonderen Stadtteil der 
Millionenstadt. Nach beeindrucken-
den zwei Stunden kehrten wir end-
lich in die besagte Davidwache ein. 
Wie auf dem Foto zu sehen, handelt 
es sich hier um einen schnuckeligen 
Altbau über drei Etagen, der sogar 
die Kriegszeit unbeschadet über-
standen haben soll. Also eine Lie-
genschaft, wie es sie bei uns auch 
noch ähnlich gibt. In den kleinen 
Räumen versehen neun Kolleginnen 
und Kollegen pro Schicht ihren 

fRAUENGRUPPE

frauen fahren fort
Dienst - und wenn es Nacht wird 
oder an den Wochenenden werden 
sie von der Bereitschaftspolizei stets 
unterstützt, um die anfallenden Ein-
sätze auch zeitnah abzuarbeiten. 
Diese „Sechsertrupps“ haben wir 
dann tatsächlich auch überall im 
Stadtteil St. Pauli gesehen und nicht 
nur bei Nacht in der Großen Freiheit. 
Beim Austausch in der Wache erfuh-
ren wir dann auch unter anderem, 
dass der Frauenanteil in Hamburgs 
Polizei bei 26 Prozent liegt, sie die 
ähnlichen Probleme wie Niedersach-
sen in Bezug auf die Stärken und den 
demografhischen Wandel haben, 
aber wir feststellen konnten, dass so-
gar zwei Hauptkommissarinnen in 

einer Schicht ihren Dienst versehen 
und das nicht die einzigen sein soll-
ten.

Anschließend wechselten wir inte-
ressiert, informiert und natürlich für 
die Welt sensibilisiert die Örtlichkeit 
und sahen uns dieses Leben abends 
noch einmal „schauspielerisch“ im 
Theater Schmidts Tivoli beim Stück 
„Heiße Ecke“ an. Nach Besichti-
gungstouren am Samstag und dem 
Besuch vom Fischmarkt am Sonntag 
konnten wir wieder feststellen: tolle 
Fahrt, gute Netzwerke und nach der 
Fahrt ist vor der Fahrt. So ist es auch, 
die Tour 2017 ist schon in Planung 
und das Fotobuch in Bearbeitung. 

Anja Surkau/Red.

Am 22. Februar 2016 traf sich der 
Geschäftsführende Landessenioren-
vorstand in Hannover in der Ge-
schäftsstelle der Gewerkschaft der 
Polizei Niedersachsen. 

Der Landesvorsitzende Dietmar 
Schilff berichtete über aktuelle Ge-
werkschaftsthemen und es fand ein 
reger Gedankenaustausch, u.a. be-
züglich der Verfahrensweise „Nach-
rufe“ im LandesJournal, die mit Ok-
tober 2015 aus datenschutzrechtlichen 

SENiORENGRUPPE

Sitzung des Landesseniorenvorstands
Erwägungen eingestellt wurde, statt. 
Zwecks Fortführung ist nunmehr 
eine Einverständniserklärung erfor-
derlich. Den Bezirks-/Kreisgruppen 
und dortigen Seniorensprechern lie-
gen entsprechende Informationen 
vor. Weiterhin wird im LandesJour-
nal „Deutsche Polizei“ darüber be-
richtet werden. Insbesondere stand 
die Terminierung, Vorbereitung und 
Ablaufplanung der nächsten Lan-
desseniorenkonferenz auf der Tages-

ordnung. Die 8. Landesseniorenkon-
ferenz soll im April 2017 zweitägig 
im Land- und Seminarhotel „Jeddin-
ger Hof“ in Visselhövede stattfinden.

Die Bezirksseniorenvorstände sind 
aufgefordert, hierzu Anträge vorzu-
bereiten. Detaillierte Informationen 
hinsichtlich Teilnehmer und Termi-
ne/Fristen werden zurzeit erarbeitet.

Erwin Jark, 
Landesseniorenvorsitzender

Von den aufgeführten Personen lag die Einwilligungserklärung für eine Ver-
öffentlichung im Landesjournal vor.


